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Stuart E. Mann,  Czech Historical Grammar. Revised Edition. 

Helmu t Buske Verlag, Hambur g 1977, X +  183 S., DM 32,—. 

Di e in sieben Kapite l un d sechs Appendize s gegliederte Grammati k bau t vor 
allem auf Texte n des 14. Jahrhundert s auf. Nac h einem knappe n Überblic k über 
die Beschäftigun g mi t den slawischen Sprachen , besonder s seit dem 19. Jahrhunder t 
(mi t Schwerpunk t auf der Bohemistik) , befaßt sich der Verf. mi t dem indoeuro -
päische n Sprachzustan d (I ) un d den spezifischen westslawischen Sprachzüge n (II) . 
Ab Kapite l I I I beginn t die eigentlich e Charakteristi k des Alttschechische n in den 
Komplexe n I I I . Konsonanten , IV. Vokale, V. Morphologie , VI. Literarisch e Aus-
züge (als Illustrierun g gedacht ) un d VII . Textquelle n des Alttschechischen . Di e 
Grammati k erfaßt also in ihre n Schwerpunkte n eine Epoche , in der sich die tsche-
chische Sprach e stürmisc h in lautliche r For m un d in der Morphologi e entwickelte . 
Di e Appendize s sind dazu nu r noc h als notwendig e Ergänzunge n gedacht : Sie brin -
gen u. a. einen Überblic k über die Entwicklun g der tschechische n Orthographie , die 
Veränderunge n in der Phonologi e zwischen 1100 un d 1600 un d über die Dialekt e 
(mi t zahlreiche n Beispielen) . Freilic h mußt e der Verf. dieses wiederaufgelegte n 
nützliche n Handbuches , das in knappe r un d übersichtliche r For m das Wesentlich e 
über die Entwicklun g des Alttschechische n beibringt , für seine Arbeit den Mange l 
eines vollständigen alttschechische n Lexikon s bedauern , für das auch das neuest e von 
J. Bělič u. a., Mal ý staročesk ý slovník, Prah a 1978 nu r Ersat z bieten kann . 
Die s minder t jedoch keineswegs den Wert der vom Verf. angeführte n Belege un d 
Formen . 

Saarbrücke n W i n f r i e d B a u m a n n 

Gerhard G e s e mann , Germanoslavica: ,Geschichten aus dem Hinterhalt'. 
Fünf balkanische und eine Prager Novelle aus dem Nachlaß.  Kommentar, Lebens-
abriß und Schriftenverzeichnis erstellt von Wolf gang Gesemann. 

Verlag Pete r D . Lang, Frankfur t a. M.-Bern-Cirencester/U . K. 1979, 123 S. (Symbolae 
Slavicae 7). 

Di e deutsch e Slawistik ha t nebe n Gerhar d Geseman n (1888—1948) kaum einen 
zweiten Vertrete r vorzuweisen , der literaturwissenschaftlich e Forschun g mi t lite-
raturschöpferische r Präsentatio n zu verbinde n wußte . So begleitet das theoretisch e 
Werk Gerhar d Gesemanns , der vornehmlic h an der Deutsche n Universitä t in Pra g 
lehrt e (Berufun g 1922), dor t das Amt eines Rektor s bekleidet e (1933/34 ) un d in der 
Prage r Zei t besonder s die Südslawistik mi t bahnbrechende n Studie n bereicherte , 
ein künstlerische s Oeuvre , das uns heut e noc h zu faszinieren verma g un d das es 
verdient , un s in seiner Gesamthei t bekann t zu werden . So wurde n jetzt unte r dem 
beziehungsreiche n Tite l ,Geschichte n aus dem Hinterhalt ' sechs Novelle n aus dem 
schriftstellerische n Nachla ß Gerhar d Gesemann s mi t Unterstützun g der „Gesell -
schaft von Freunde n un d Förderer n der Universitä t München " einem breitere n 
Publiku m zugänglich gemacht . Gerhar d Geseman n erweist sich auch in den meisten 


